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Emmanuelle Loyers Arbeit erinnert eın Umwelt, Diskriminierung der Geschlechter,
anderes Werk, das ebenbürtig Ist: Cdie gewaltige unübersichtliche Prozesse der Urbanisierung,
Monografıie, Cdie Andrea Wulf 2015 dem pra- cdas Anwachsen religiöser ewegungen
genden Entdecker des Jahrhunderts gewid- Uun: weltere Problemfelder In den 25 Beıltragen.
mel hat, Alexander VO  3 Humboldt uch ın [ese sind locker vIier thematischen Schwer-
Südamerika unterwegs mıt Folgen, Cdie bis heute punkten zugeordnet: Politik / Gesellschaft (27—
Wirkung zeigen. uch CI, der Beobachtung 198), Kultur Gender 199—-350), Kirche
des Fremden geschult, eın Kritiker der kolonial- Pastoral 351-502) Uun: Theologie WIssen-
cSklavenhalterischen westlichen Zivilisation, Cdie cchaft 503-570) Schon der Umfang des etzten
Kulturen zerstört, indem 61€ Menschen ausbeu- Schwerpunktes macht deutlich, dass cdas enL-
tel, Uun: atur zerstoört, indem 61€ alles zu (1E- cscheidende Gjewicht dieser Publikation nicht 1mmM
brauchsgegenstand reduziert. Lev1-Strauss WT Bereich der Theoriebildung, sondern ın der Pra-
auf SallzZ anderen Pfaden, ber ın ahnlichem X1S liegt. Vorangestellt wird eın ausgezeichneter
Tlerrain unterwegs, eın Humboldt des Jahr- inhaltlicher Aufriss AUS der Feder des Spanı-
hunderts, un: Cdie beiden oroßen Biografien be- schen Theologen Victor Codina (13 —26) [Meser
ZEUSECI Cdie verschlungenen Abenteuer mensch- Beltrag lag :ohl allen Autoren/Autorinnen des
licher Entdeckerlust ın gebührender Welse. Bandes VOI, denn mehrfach wird auf ihn €ezug
München Michael Vorn Brück 3008 Schwer verständlich 1st Cdie kritische

Anmerkung VO  3 FIOFIS Huher ZUrT! Abwesenheit
einer feministischen Sichtweise bei Codina (33 1,
Anm 67), denn diese wird bei ihm explizit e1IN-

THEOLOGIE gefordert (22) Wichtig 1st der 1nwels, dass mıt
dem VO  3 verschiedenen Seliten vorgetragenen©  e Gmainer-Pranzl, Franz Lassak, San- Angrift auf Cdie Theologie der Befreiung indirektdra Weiler, Bırgıt Hg.) Theologıie der uch cdas /weite Vatikanische Konzil ın selnerBefreiung heute Herausforderungen pastoralen Grundintention betroflen 1St. (14)Transformationen Impulse (Salzburger Eın Grundsatz der Theologie der BefreiungTheologische Studien nterkulturell 18)

Tyrolia Verlag, Innsbruck-Wıen 2017
lautet: ,5 den Armen vorbei gibt kein eil
Uun: keine Erlösung” (18) Sehr instruktiv 1st der

uro 59,00 ( HF 9290 ISBN U /8-
3-7022-35/7/7-) Beltrag VOo  3 Hans der 29-68 Man würde sich

wünschen, dass der Ulr seINe ortrage, Clie
DIe Verfasser/innen beschreiben ihre Nnien- 1mmM Literaturverzeichnis als unveröflentlicht auf-
t10n „ MIt diesem Publikationsprojekt VT - führt, Online stellt, 61€ auf diese Welse
suchen WIr der rage nachzugehen, WIE unfter gänglich machen.

Besonders kritisch wird Immer wieder Cdieden gegenwartigen Bedingungen TIraditionen
befreiungstheologischer Reflexion Uun: PraxI1is „Unfähigkeit der römischen Kirche, mıt dem
weiterentwickelt werden können Uun: welchen Kklerikalen Modell brechen Uun: durch
Herausforderungen 61€E sich cstellen haben kirchliche Strukturen ersetizen, Cdie mehr
Denn den timmen der Kritiker in- Gleichheit verwirklichen“ (91) angesprochen.
11CI1, Clie TL cdas vermeintliche Ende der Miıt Recht wird uch auf den indischen T1heo-
Befreiungstheologie proklamieren, hat sich logen Felix Winfried €ezug 3008  3 der
Befreiungstheologie ın vielfältigen Praxen Uun: Onlert, dass sich Clie katholische Theologie viel

HE Tien fortgesetzt.” 9) Was sich hinter cehr mıt überholten Problemstellungen be-
dem schlichten Titel des Bandes verbirgt, 1st schäftigt, sich den drängenden Fragen der
nichts weniger als 1n€e kompakte Bündelung Menschen VOo  3 heute stellen (139) Im Beıltrag
gegenwartiger Problemanzeigen, theologischer VO  3 Beatrice Faye, der uch den afrikanischen
Denkansätze Uun: dichter Lebenszeugnisse, denn Hor1izont 1Ns Spiel bringt, wird Cdies auf den
Cdie Theologie der Befreiung 1st „eEIn nachhaltiger Punkt gebracht: „WI1e 1st cdas Geheimnis (‚ottes
theologischer Diskurs, der Cdie gesellschaftliche verstehen, WEI111 WwWIr auf Cdie Fragen VO  3 Man-
Realität als erstien (Irt der Theologie begreift 1ieT Uun: Frauen nach (‚ottes Gegenwart Inm ıt-
Uun: diese ‚1m Licht des Evangeliums Gaudium ten ihrer dramatischen Lebenssituation hören
e{ spes) und unfer dem Anspruch VO  3 Befrei- Uun: diese aufgreifen?” 175 f.) KEevor 111a sich
ung analysiert” 9) SO finden sich gewichtige miıt dem ext VOo  3 IVOoNne Gebara 217-232) be-
Diskursfelder WI1IE Migration, Zerstörung der fasst, sollte 111a als hermeneutischen Schlüssel
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Emmanuelle Loyers Arbeit erinnert an ein 
anderes Werk, das ebenbürtig ist: die gewaltige 
Monografie, die Andrea Wulf 2015 dem prä-
genden Entdecker des 19. Jahrhunderts gewid-
met hat, Alexander von Humboldt. Auch er in 
Südamerika unterwegs mit Folgen, die bis heute 
Wirkung zeigen. Auch er, an der Beobachtung 
des Fremden geschult, ein Kritiker der kolonial-
sklavenhalterischen westlichen Zivilisation, die 
Kulturen zerstört, indem sie Menschen ausbeu-
tet, und Natur zerstört, indem sie alles zum Ge-
brauchsgegenstand reduziert. Lévi-Strauss war 
auf ganz anderen Pfaden, aber in ähnlichem 
Terrain unterwegs, ein Humboldt des 20. Jahr-
hunderts, und die beiden großen Biografien be-
zeugen die verschlungenen Abenteuer mensch-
licher Entdeckerlust in gebührender Weise.
München	 Michael von Brück
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◆ Gmainer-Pranzl, Franz / Lassak, San-
dra / Weiler, Birgit (Hg.): Theologie der 
Befreiung heute. Herausforderungen – 
Transformationen – Impulse (Salzburger 
Theologische Studien interkulturell 18). 
Tyrolia Verlag, Innsbruck–Wien 2017. (578) 
Pb. Euro 59,00 (D, A) / CHF 92,90. ISBN 978-
3-7022-3577-2.

Die Verfasser/innen beschreiben ihre Inten-
tion so: „Mit diesem Publikationsprojekt ver-
suchen wir der Frage nachzugehen, wie unter 
den gegenwärtigen Bedingungen Traditionen 
befreiungstheologischer Reflexion und Praxis 
weiterentwickelt werden können und welchen 
Herausforderungen sie sich zu stellen haben. 
Denn entgegen den Stimmen der Kritiker_in-
nen, die gerne das vermeintliche Ende der 
Befreiungstheologie proklamieren, hat sich 
Befreiungstheologie in vielfältigen Praxen und 
an neuen Orten fortgesetzt.“ (9) Was sich hinter 
dem schlichten Titel des Bandes verbirgt, ist 
nichts weniger als eine kompakte Bündelung 
gegenwärtiger Problemanzeigen, theologischer 
Denkansätze und dichter Lebenszeugnisse, denn 
die Theologie der Befreiung ist „ein nachhaltiger 
theologischer Diskurs, der die gesellschaftliche 
Realität als ersten Ort der Theologie begreift 
und diese ‚im Licht des Evangeliums‘ (Gaudium 
et spes) und unter dem Anspruch von ‚Befrei-
ung‘ analysiert“ (9). So finden sich gewichtige 
Diskursfelder wie Migration, Zerstörung der 

Umwelt, Diskriminierung der Geschlechter, 
unübersichtliche Prozesse der Urbanisierung, 
das Anwachsen neuer religiöser Bewegungen 
und weitere Problemfelder in den 25 Beiträgen. 
Diese sind locker vier thematischen Schwer-
punkten zugeordnet: Politik / Gesellschaft (27– 
198), Kultur / Gender (199  – 350), Kirche / 
Pastoral (351– 502) und Theologie / Wissen-
schaft (503  –  570). Schon der Umfang des letzten 
Schwerpunktes macht deutlich, dass das ent-
scheidende Gewicht dieser Publikation nicht im 
Bereich der Theoriebildung, sondern in der Pra-
xis liegt. Vorangestellt wird ein ausgezeichneter 
inhaltlicher Aufriss aus der Feder des spani-
schen Theologen Victor Codina (13  –  26). Dieser 
Beitrag lag wohl allen Autoren/Autorinnen des 
Bandes vor, denn mehrfach wird auf ihn Bezug 
genommen. Schwer verständlich ist die kritische 
Anmerkung von Doris Huber zur Abwesenheit 
einer feministischen Sichtweise bei Codina (331, 
Anm. 67), denn diese wird bei ihm explizit ein-
gefordert (22). Wichtig ist der Hinweis, dass mit 
dem von verschiedenen Seiten vorgetragenen 
Angriff auf die Theologie der Befreiung indirekt 
auch das Zweite Vatikanische Konzil in seiner 
pastoralen Grundintention betroffen ist. (14) 
Ein Grundsatz der Theologie der Befreiung 
lautet: „an den Armen vorbei gibt es kein Heil 
und keine Erlösung“ (18). Sehr instruktiv ist der 
Beitrag von Hans Eder (29  –  68). Man würde sich 
wünschen, dass der Autor seine Vorträge, die er 
im Literaturverzeichnis als unveröffentlicht auf-
führt, online stellt, um sie auf diese Weise zu-
gänglich zu machen.

Besonders kritisch wird immer wieder die 
„Unfähigkeit der römischen Kirche, mit dem 
klerikalen Modell zu brechen und es durch 
kirchliche Strukturen zu ersetzen, die mehr 
Gleichheit verwirklichen“ (91) angesprochen. 
Mit Recht wird auch auf den indischen Theo-
logen Felix Winfried Bezug genommen, der 
moniert, dass sich die katholische Theologie viel 
zu sehr mit überholten Problemstellungen be-
schäftigt, statt sich den drängenden Fragen der 
Menschen von heute zu stellen (139). Im Beitrag 
von Béatrice Faye, der auch den afrikanischen 
Horizont ins Spiel bringt, wird dies auf den 
Punkt gebracht: „Wie ist das Geheimnis Gottes 
zu verstehen, wenn wir auf die Fragen von Män-
nern und Frauen nach Gottes Gegenwart inmit-
ten ihrer dramatischen Lebenssituation hören 
und diese aufgreifen?“ (175 f.) Bevor man sich 
mit dem Text von Ivone Gebara (217– 232) be-
fasst, sollte man als hermeneutischen Schlüssel 
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YST den Beitrag über ihr Werk und ihre Blogra- ESs hätte ein1ge interpretierende, cdas Werk C1 -

He lesen, WI1IE VO  3 FIOTFIS Huher geboten wird schließende Orte verdient! Als inhaltliche
299-—-307), SONS könnte 111a Gebaras Kritik Zusammenfassung für Cdie Wirkungsgeschichte
allzu leicht als undifierenzierten Rundumschlag kann Cdie prazise Beschreibung dienen: „DIE
missverstehen, als prophetisch-kritisches Theologie der Befreiung hat viel mehr bewirkt,
Lebenszeugnis. Allgegenwärtig 1st ın den Le- als 11UT 1n 1IiECEUE Welse des Theologietreibens
benserfahrungen der Autorinnen Uun: Autoren innerhalb der Kirchen etablieren, 1n€e Art
Cdie (jewalt atur Uun: Mensch ın vielfälti- der Theologie, die cdas Hereinbrechen der (JO0L-
CI Formen. SO gilt: „ In einem VO Machismo tesherrschaft VO  3 der Rückseite der Geschichte

her denkt N1e schuf einen Hor1izont,gepragten Kontinent 1st unmöglich, über
Cdie vielfältigen Formen der (Gjewalt gegenüber bildete einen Markstein, 1n€e Wasserscheide für
Frauen Uun: Kindern hinwegzusehen.” (297) jegliche Art theologischen Denkens Uun: O-
Fur Cdie unantastbare Würde des Menschen steht ralen Handelns, Cdie Cdie Offenbarung (Jottes ın
insbesondere das Wort des Bischofs Leonidas der Welt erns nehmen.“ (90) Insgesamt 1n€e
Proano AUS Eeuador: „n Indio 1st mehr WErl cehr gelungene Publikation, der niemand
als Clie IL Kathedrale “ (367) vorbeikommt, der sich miıt der rage nach dem

/u diskutieren WAare das Theologiever- gegenwartigen Stand der Befreiungstheologie
eständnis des elıtrags VOo  3 ancYy Cardoso, Cdie befassen wl E1ın Lob uch für Cdie Durchsicht
deutlich machen sucht, dass feministische des Manuskripts! ES sind guL WI1IE keine Tipp-
Theologien „mehr” wollen: „Riechen WIr den fehler inden ESs lohnt sich, z einer

Einladung zu Abendessen, sich diesen BandUrgasmus WI1IE 1n€e ustvolle Dynamik, denn
1st gutL, weil befreit Uun: die Person würdigt, kaufen. Eiıne cehr gute Investition, Cdie uch
Cdie Familie Uun: das Haus. TIreiben WIr Theo- dann noch ihren Wert behält, WEI111 schon VIE-
logie AUS Lust, weil guL 1st Uun: das Leben les wieder VOo Markt verschwunden se1in wird!
befreit Uun: würdigt.” (244) Muss nicht miıt Bamberg/Linz anjo Sauer
Ihomas VOo  3 Aquin gesprochen neben Cdie
„CONVErSIO intellectus ad phantasmata als
Gegenpol theologischer Erkenntnisweise Cdie

©  e Stürzekarn, Karstın Freinelt, dıe RBeafrei-„abstractio tTeten® Denn alles begeisterte EN-
UNY hHraucht. Konturen aInes theologischenmacht Cdie theologische Rationalität
Freihertsbegriffs (Ratio tYıdel 57) Verlagnicht wett! Von grofßer Bedeutung 1st cdas nach-

drückliche Beharren auf der TIradition des Friedrich Pustet, Regensburg 2015
Kart Uuro 39,95 (D) Uuro 41 10 (A) ( HF/ weiten Vatikanischen Konzils hinsichtlich

einer Kirche der Armen. ES WT insbesondere 40, 73 ISBN Y /8-3-/791 /-2736-3

der sogenannte „Katakombenpakt” der Obwohl der ersuch, Freiheit als strukturieren-
Bischöfe, der VO  3 ekklesiologischer Bedeutung des Oment der Beziehung zwischen ott Uun:
1st un: als unabgegolten angesehen werden Geschöpf darzustellen, durchaus den gangl-
kann Er 1st ın der Tlat „das geheime Vermächt- CI IThemen gegenwartiger deutschsprachiger
N1Ss des I{ Vatikanischen Konzils“ (486) Welche Theologie gehört, stellt Kerstin Stürzekarns
Skandale waren insbesondere der katholischen der Unıiversita: Frankfurt erschienene [ )1IS-
Kirche ın Deutschland erspart geblieben, WEI111 sertatıon eın durchaus ambitioniertes Projekt
diese Selbstverpflichtung der Bischöfe srößere dar Denn Cdie Verfasserin spannt darin einen
NOrmatıve raft entfaltet hätte welten Bogen VOo  3 den Neurowissenschaften

Sehr überzeugend 1st cdas Plädoyer VOo  3 über Anthropologie, LExegese Uun: Dogmatik
Gmainer-Pranzl zu Zusammenhang VOo  3 hın ZuUu!r sOozialethisch Orlentierten Perspektive
Österlicher Hoffnung Uun: befreiender PraxIı1s. der Befreiungstheologie. LeitmotiıY 1st dabei Cdie
Ausgezeichnet Cdie Zusammenfassung: „Der rage, Inwiewel sich AUS der Theologie celhbst
Glaube den Auferstandenen, Cdie exvistentijelle heraus 1n€e Charakterisierung menschlicher
Haltung eiInNnes befreiten Lebens, der Kampf Willensfreiheit ableiten lässt un: auf welche Art

Cdie Mächte des Todes Uun: 1n€e Österli- Cdieser Prozess genuln philosophische Onzepte
che Spiritualität sSind ın einer befreiungstheo- transformieren VELLLAS (14- 5)
logischen Perspektive zutiefst miteinander Ausgangspunkt für Clie Beschäftigung mıt
verbunden.“ (474) Bedeutungsvoll 1st uch cdas naturwissenschaftlichen Einwänden Cdie
Coverbild „Zwischen Kreuz un: Auferstehung”. Annahme eINes starken ONnzepts VOo  3 Willens-
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erst den Beitrag über ihr Werk und ihre Biogra-
fie lesen, wie er von Doris Huber geboten wird 
(299  – 307), sonst könnte man Gebaras Kritik 
allzu leicht als undifferenzierten Rundumschlag 
missverstehen, statt als prophetisch-kritisches 
Lebenszeugnis. Allgegenwärtig ist in den Le-
benserfahrungen der Autorinnen und Autoren 
die Gewalt gegen Natur und Mensch in vielfälti-
gen Formen. So gilt: „In einem vom Machismo 
geprägten Kontinent ist es unmöglich, über 
die vielfältigen Formen der Gewalt gegenüber 
Frauen und Kindern hinwegzusehen.“ (297) 
Für die unantastbare Würde des Menschen steht 
insbesondere das Wort des Bischofs Leonidas 
Proaño aus Ecuador: „Ein Indio ist mehr wert 
als die ganze Kathedrale.“ (367)

Zu diskutieren wäre das Theologiever-
ständnis des Beitrags von Nancy Cardoso, die 
deutlich zu machen sucht, dass feministische 
Theologien „mehr“ wollen: „Riechen wir den 
Orgasmus wie eine lustvolle Dynamik, denn er 
ist gut, weil er befreit und die Person würdigt, 
die Familie und das Haus. Treiben wir Theo-
logie aus Lust, weil es gut ist und das Leben 
befreit und würdigt.“ (244) Muss nicht – mit 
Thomas von Aquin gesprochen – neben die 
„conversio intellectus ad phantasmata“ als 
Gegenpol theologischer Erkenntnisweise die 
„abstractio“ treten? Denn alles begeisterte En-
gagement macht die theologische Rationalität 
nicht wett! Von großer Bedeutung ist das nach-
drückliche Beharren auf der Tradition des 
Zweiten Vatikanischen Konzils hinsichtlich 
einer Kirche der Armen. Es war insbesondere 
der sogenannte „Katakombenpakt“ der armen 
Bischöfe, der von ekklesiologischer Bedeutung 
ist und als unabgegolten angesehen werden 
kann. Er ist in der Tat „das geheime Vermächt-
nis des II. Vatikanischen Konzils“ (486). Welche 
Skandale wären insbesondere der katholischen 
Kirche in Deutschland erspart geblieben, wenn 
diese Selbstverpflichtung der Bischöfe größere 
normative Kraft entfaltet hätte.

Sehr überzeugend ist das Plädoyer von 
Gmainer-Pranzl zum Zusammenhang von 
österlicher Hoffnung und befreiender Praxis. 
Ausgezeichnet die Zusammenfassung: „Der 
Glaube an den Auferstandenen, die existentielle 
Haltung eines befreiten Lebens, der Kampf 
gegen die Mächte des Todes und eine österli-
che Spiritualität sind in einer befreiungstheo-
logischen Perspektive zutiefst miteinander 
verbunden.“ (474) Bedeutungsvoll ist auch das 
Coverbild „Zwischen Kreuz und Auferstehung“. 

Es hätte einige interpretierende, das Werk er-
schließende Worte verdient! Als inhaltliche 
Zusammenfassung für die Wirkungsgeschichte 
kann die präzise Beschreibung dienen: „Die 
Theologie der Befreiung hat viel mehr bewirkt, 
als nur eine neue Weise des Theologietreibens 
innerhalb der Kirchen zu etablieren, eine Art 
der Theologie, die das Hereinbrechen der Got-
tesherrschaft von der Rückseite der Geschichte 
her denkt. Sie schuf einen neuen Horizont, 
bildete einen Markstein, eine Wasserscheide für 
jegliche Art theologischen Denkens und pasto-
ralen Handelns, die die Offenbarung Gottes in 
der Welt ernst nehmen.“ (90) Insgesamt eine 
sehr gelungene Publikation, an der niemand 
vorbeikommt, der sich mit der Frage nach dem 
gegenwärtigen Stand der Befreiungstheologie 
befassen will! Ein Lob auch für die Durchsicht 
des Manuskripts! Es sind so gut wie keine Tipp-
fehler zu finden. Es lohnt sich, etwa statt einer 
Einladung zum Abendessen, sich diesen Band 
zu kaufen. Eine sehr gute Investition, die auch 
dann noch ihren Wert behält, wenn schon vie-
les wieder vom Markt verschwunden sein wird!
Bamberg/Linz	 Hanjo Sauer

◆ Stürzekarn, Kerstin: Freiheit, die Befrei-
ung braucht. Konturen eines theologischen 
Freiheitsbegriffs (Ratio fidei 57). Verlag 
Friedrich Pustet, Regensburg 2015. (304) 
Kart. Euro 39,95 (D) / Euro 41.10 (A) / CHF 
40,73. ISBN 978-3-7917-2736-3.

Obwohl der Versuch, Freiheit als strukturieren-
des Moment der Beziehung zwischen Gott und 
Geschöpf darzustellen, durchaus zu den gängi-
gen Themen gegenwärtiger deutschsprachiger 
Theologie gehört, stellt Kerstin Stürzekarns 
an der Universität Frankfurt erschienene Dis-
sertation ein durchaus ambitioniertes Projekt 
dar. Denn die Verfasserin spannt darin einen 
weiten Bogen von den Neurowissenschaften 
über Anthropologie, Exegese und Dogmatik 
hin zur sozialethisch orientierten Perspektive 
der Befreiungstheologie. Leitmotiv ist dabei die 
Frage, inwieweit sich aus der Theologie selbst 
heraus eine Charakterisierung menschlicher 
Willensfreiheit ableiten lässt und auf welche Art 
dieser Prozess genuin philosophische Konzepte 
zu transformieren vermag (14–15).

Ausgangspunkt für die Beschäftigung mit 
naturwissenschaftlichen Einwänden gegen die 
Annahme eines starken Konzepts von Willens-

Theologie


